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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Automatikschloss mit
einem Schlosskasten und einem dem Schlosskasten ge-
genüberliegend anzuordnenden Schließblech, mit ei-
nem zwischen einer im Schlosskasten befindlichen Of-
fenstellung in eine aus dem Schlosskasten herausragen-
den Schließstellung beweglichen Riegel und mit einem
Taster zur Erfassung der Position eines mit dem
Schließblech verbundenen Steuernockens, wobei der
Taster in der Stellung, in der der Schlosskasten dem
Schließblech gegenübersteht, von dem Schließblech be-
abstandet ist, und mit einem von dem Taster ansteuer-
baren Auslöser zur Freigabe der Bewegung des Riegels
von der Offenstellung in die Schließstellung.
[0002] Solche Automatikschlösser ermöglichen eine
selbständige Verriegelung, wenn eine damit ausgestat-
tete Tür geschlossen wird. Die Automatikschlösser wer-
den beispielsweise mit dem Schlosskasten, dem Riegel
und dem Taster in einem Flügel einer Tür und das
Schließblech in einem Rahmen befestigt. Im montierten
Zustand wird der Taster beim Schließen des Flügels nie-
dergedrückt und gibt die Bewegung des Riegels frei. Bei
aus der Praxis bekannten Schlössern gleitet der Taster
beim Schließen der Tür über das Schließblech und er-
zeugt damit störende Schleifspuren.
[0003] Die EP 1 158 126 B1 offenbart ein Schloss, bei
dem der Steuernocken justierbar und dem Taster gegen-
überstehend in dem Schließblech angeordnet ist. Durch
die Ansteuerung des Tasters über den Steuernocken
lässt sich vermeiden, dass der Taster über das
Schließblech schleift und Schleifspuren erzeugt. Jedoch
muss die Position des Steuernockens aufwändig justiert
werden. Steht der Steuernocken zu weit von dem
Schließblech ab, kann dies im ungünstigsten Fall dazu
führen, dass der Steuernocken an dem Schlosskasten
anstößt
[0004] Die DE 30 01 441 A1 offenbart ein Türschloss
mit mindestens einem im Schlosskastengehäuse ver-
schieblich gelagerten und daraus durch Federkraft teil-
weise ausfahrbaren Verriegelungselement sowie einer
damit zusammenwirkenden Hilfsfalle, die bei in die
Schließstellung gelangendem Türflügel durch einblend-
rahmenseitig gelegenes Betätigungselement entgegen
Federwirkung in das Schlosskasteninnere einzudrücken
ist und dadurch eine das Verriegelungselement beein-
flussende, insbesondere freigebende Schaltfunktion
auslöst, wobei eine die Schaltfunktion der Hilfsfalle erst
bei geschlossenem Türflügel auslösende Sicherheits-
einrichtung vorgesehen ist, wobei die Hilfsfalle auch in
der Flügeloffenstellung nicht oder nur unwesentlich aus
dem Schlosskastengehäuse stulpseitig herausragt und
ihre Sicherheitseinrichtung aus zwei Permanentmagne-
ten besteht, die mit sich gegenseitig abstoßender Polung
in die Hilfsfalle und die letzterer gegenüberliegende Stel-
le am Blendrahmen eingebaut sind.
[0005] Die EP 2 314 810 A2 offenbart eine Treibstan-
gensperre zum Festhalten oder Sichern der Offenstel-

lung eines am Flügelfalz angebrachten Treibstangenver-
schlusses, dem rahmenseitig im Abstand am Rahmen-
falz Riegeleingriffe zugeordnet sind, wobei dem
Treibstangenverschluss an einer rückwärtig eines Stulps
geführten Treibstange ein Sperrbolzen zugeordnet ist,
welches in einer kraftbeaufschlagten Sperrstellung eine
Längsverlagerung der Treibstange verhindert wobei der
Sperrbolzen mittels eines Tastarms bei sich gegenüber-
liegendem Flügel- und Rahmenfalz in eine Freigabestel-
lung verlagert wird, wobei der Tastarm ein senkrecht zum
Stulp in einem rahmenseitigen Gehäuse entgegen einer
eine Rückstellkraft bewirkenden Feder entsprechend
dem Abstand begrenzt verschieblich gelagerter Stift oder
Finger ist, der einen Permanentmagneten trägt dem an
dem Stulp der ferromagnetische Sperrbolzen zugeord-
net ist, welcher bei vorverlagertem Tastarm in seine Frei-
gabestellung verlagert ist.
[0006] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ein
Automatikschloss der eingangs genannten Art so weiter
zu bilden, dass Schleifspuren und eine aufwändige Ein-
stellung des Steuernockens vermieden werden.
[0007] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass der Steuernocken beweglich gelagert
ist und in einer Grundstellung in dem Schließblech zu-
rückgezogen ist und in einer Auslösestellung in die Be-
wegungsrichtung des Tasters hineinragt und dass ein
Magnet zur Bewegung des Steuernockens in die Auslö-
sestellung vorgesehen ist.
[0008] Durch diese Gestaltung wird der Steuernocken
erst dann in die Auslösestellung bewegt, wenn sich der
Schlosskasten über dem Schließblech befindet. Dabei
gelangen Steuernocken und Taster aneinander, so dass
der Taster die vorgesehene Funktion im Automatik-
schloss ausführen kann. Da der Steuernocken erst in der
Position bewegt wird, in der er den Taster ansteuert,
muss der Steuernocken dabei nicht justiert werden. Eine
Berührung des Tasters an dem Schließblech wird dank
der Erfindung zuverlässig vermieden. Daher entstehen
auch keine Schleifspuren durch die Bewegung des Tas-
ters. Weiterhin werden störende, von dem Schließblech
hervorstehende Bauteile bei geöffnetem Flügel vermie-
den. Vorzugsweise ist der Steuernocken in einem ein-
stückig mit einer Schließkante für den Riegel gefertigten
Bauteil geführt, weil hierdurch die Auslöseposition des
Tasters besonders genau festgelegt ist.
[0009] Die Ansteuerung der Bewegung des Steuerno-
ckens gestaltet sich gemäß einer vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung besonders einfach, wenn der Magnet
in zumindest einem der Bauteile Taster oder Steuerno-
cken angeordnet ist.
[0010] Der Magnet kann gemäß einer anderen vorteil-
haften Weiterbildung der Erfindung einfach nachträglich
an vorhandenen Schlössern montiert werden, wenn der
Magnet an den Schlosskasten angeordnet ist. Im ein-
fachsten Fall kann eine den Schlosskasten abdeckende
Stulpschiene magnetisch gestaltet sein.
[0011] Die Bewegung des Magneten lässt sich gemäß
einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
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zuverlässig sicherstellen, wenn der Steuernocken von
einem Federelement in der zurückgezogenen Stellung
gehalten ist.
[0012] Die Auslösung des Tasters gestaltet sich ge-
mäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung besonders leichtgängig, wenn zumindest eines der
Bauteile Steuernocken oder Taster eine in den Bewe-
gungsbereich des anderen Bauteils hineinragende Auf-
lauframpe hat.
[0013] Die Automatikfunktion des erfindungsgemäßen
Automatikschlosses lässt sich einfach aktivieren oder
deaktivieren, wenn der Steuernocken in einer außerhalb
des Bewegungsbereichs des Tasters befindlichen
Grundstellung fixierbar ist. Durch diese Gestaltung wird
die Betätigung des Tasters bei der Fixierung des Steu-
ernockens in seiner Grundstellung verhindert, so dass
der Riegel in diesem Fall nicht ausgefahren wird.
[0014] Die Fixierung des Steuernockens in der Grund-
stellung gestaltet sich gemäß einer anderen vorteilhaften
Weiterbildung der Erfindung konstruktiv besonders ein-
fach, wenn der Steuernocken drehbar in einer Hülse ge-
lagert ist und in einer Drehstellung axial verschieblich
und in der anderen Drehstellung in der Grundstellung
fixiert ist.
[0015] Die Fixierung des Steuernockens in der Grund-
stellung gestaltet sich besonders komfortabel, wenn eine
quer zur Bewegungsrichtung des Steuernockens ver-
schiebbare Steuerleiste in einer ersten Stellung einen
Formschluss mit dem in Grundstellung befindlichen
Steuernocken erzeugt und in einer zweiten Stellung die
Bewegung des Steuernockens freigibt. Vorzugsweise
hat die Steuerleiste für die formschlüssige Verbindung
mit dem Steuernocken einen Rand, welcher in Grund-
stellung in eine Nut des Steuernockens eindringt. Zur
Verstellung der Steuerschiene eignet sich beispielswei-
se ein Exzenter. Die Steuerschiene kann dabei zur An-
steuerung mehrerer Steuernocken ausgebildet sein.
[0016] Der bauliche Aufwand zur Führung des Steu-
ernockens lässt sich gemäß einer anderen vorteilhaften
Weiterbildung der Erfindung besonders gering halten,
wenn der Steuernocken axial verschieblich in einer Hülse
geführt ist.
[0017] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips ist eine davon in der Zeichnung dargestellt und wird
nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig. 1 eine Tür mit einem erfindungsgemäßen Auto-
matikschloss,

Fig. 2 vergrößert das Automatikschloss aus Figur 1
in einer entriegelter Stellung,

Fig. 3 das Automatikschloss aus Figur 2 in verriegel-
ter Stellung,

Fig. 4 vergrößert einen Taster mit einem Steuerno-
cken des Automatikschlosses aus Figur 2,

Fig. 5 den Taster mit dem Steuernocken aus Figur 4
in fixierter Stellung,

Fig. 6 eine weitere Ausführungsform eines Tasters
mit einem Steuernocken,

Fig. 7 den Taster mit dem Steuernocken aus Figur 6
in fixierter Stellung.

[0018] Figur 1 zeigt eine Tür mit einem gegen einen
Rahmen 1 schwenkbaren Flügel 2 und mit einem
Treibstangenschloss 3. Das Treibstangenschloss 3 hat
ein Hauptschloss 4 und mehrere, als Nebenschlösser
ausgebildete Automatikschlösser 5. Das Hauptschloss
4 ist über eine Treibstange 6 mit den Automatikschlös-
sern 5 verbunden und hat eine schematisch dargestellte
Antriebseinrichtung 7 zum Antrieb der Treibstange 6. Bei
der Antriebseinrichtung 7 kann es sich um eine allgemein
bekannte Handhabe, einen Schließzylinder und/oder ei-
nen motorischen Antrieb handeln.
[0019] Figur 2 zeigt eines der Automatikschlösser 5 in
einer entriegelten Stellung mit einem geöffnet dargestell-
ten Schlosskasten 8. Ein Riegel 9 ist in dieser entriegel-
ten Stellung vollständig in den Schlosskasten 8 zurück-
geschwenkt und stützt sich über einen Arm 10 an einem
von einer Drehfeder 11 vorgespannten Taster 12 ab. Ein
in dem Schlosskasten 8 befestigtes Federelement 13
spannt den Riegel 9 mit dem Arm 10 gegen den Taster
12 vor. Wird der Taster 12 niedergedrückt, gelangt dieser
aus dem Bewegungsbereich des Arms 10 des Riegels 9
heraus und gibt die Bewegung des Riegels 9 aus dem
Schlosskasten 8 heraus frei. Die Treibstange 6 ist mit
einem in dem Schlosskasten 8 geführten Schieber 14
gekoppelt.
[0020] Der Schlosskasten 8 ist in dem Flügel 2 ange-
ordnet und steht einem in dem Rahmen 1 befestigten
Schließblech 15 gegenüber. Ein in dem Schließblech 15
angeordneter Steuernocken 16 befindet sich in einer ver-
senkten Grundstellung. In dieser Grundstellung vermag
der Steuernocken 16 den Taster 12 nicht zu betätigen.
Eine Automatikfunktion, bei der der Riegel 9 durch die
Kraft des Federelementes 13 ausgefahren wird, ist in der
in Figur 2 dargestellten Stellung durch die Position des
Steuernockens 16 in der Grundstellung deaktiviert.
[0021] Der Steuernocken 16 lässt sich in eine hervor-
stehende Auslösestellung bewegen, in der er den Taster
12 betätigt. Diese Stellung ist in Figur 3 dargestellt. Durch
die Betätigung des Tasters 12 über den Steuernocken
16 wird die Bewegung des Arms 10 des Riegels 9 und
damit des Riegels 9 selbst freigegeben. Der Riegel 9
schnappt durch die Kraft des Federelementes 13 aus
dem Schlosskasten 8 heraus in das Schließblech 15. Das
Automatikschloss 5 befindet sich damit in der verriegel-
ten Stellung. Der Riegel 9 wird zudem von einer schwenk-
baren Sperrklinke 17 hintergriffen.
[0022] Der Schieber 14 dient zum Antrieb des Riegels
9 von der in Figur 3 dargestellten verriegelten Stellung
in eine entriegelte Stellung. Beim Antrieb des Schiebers

3 4 



EP 2 634 330 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14 über die Treibstange 6 wird die Sperrklinke 17 ver-
schwenkt und gleichzeitig der Riegel 9 in den Schloss-
kasten 8 zurückgedrückt.
[0023] Figur 4 zeigt den Taster 12 und den Steuerno-
cken 16 in einer vergrößerten perspektivischen Darstel-
lung. Der Steuernocken 16 ist in einer mit dem
Schließblech 15 verbundenen Hülse 18 verschieblich an-
geordnet und von einem Federelement 19 in eine in den
Bewegungsbereich des Tasters 12 befindliche Stellung
vorgespannt und hat an seiner dem Taster 12 zugewand-
ten Seite einen Magneten 20. Der Magnet 20 wirkt mit
dem aus Stahl gefertigten Schlosskasten 8 zusammen,
so dass beim Schließen der in Figur 1 dargestellten Tür
der Magnet 20 gegen die Kraft des Federelementes 19
aus der zurückgezogenen Stellung in die in Figur 3 dar-
gestellte Auslösestellung gezogen wird. Der Taster 12
hat einen Winkel 21 zur Abstützung des Arms 10 des
Riegels 9. Der Winkel 21 und der Arm 10 bilden damit
einen Auslöser zur wahlweisen Blockierung oder Freiga-
be der Bewegung des Riegels 9.
[0024] Figur 5 zeigt den Taster 12 und den Steuerno-
cken 16 aus Figur 4 bei in Grundstellung fixiertem Steu-
ernocken 16. Der Steuernocken 16 ist in der Hülse 18
drehbar angeordnet und hat an seinem dem Taster 12
abgewandten Ende einen Querriegel 22, welcher eine
längliche Ausnehmung 23 im Boden der Hülse 18 hin-
tergreift. Zur Verdeutlichung ist die Hülse 18 geschnitten
dargestellt. Ausgehend von der Position aus Figur 4 lässt
sich der Steuernocken 16 mit einem geeigneten Werk-
zeug in die Hülse 18 hineindrücken und von der in Figur
4 dargestellten Drehstellung in die in Figur 5 dargestellte
Drehstellung bewegen. Damit ist der Steuernocken 16
in der Hülse 18 fixiert und eine Betätigung des Tasters
12 beim Schließen der Tür unterbleibt. Hierdurch wird
die Automatikfunktion des Automatikschlosses deakti-
viert.
[0025] Figur 6 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
nes Steuernockens 24 und eines Tasters 25. Diese un-
terscheiden sich von denen aus Figur 4 und 5 vor allem
dadurch, dass der Steuernocken 24 eine Auflauframpe
26 hat, mit der er beim Schließen der Tür den Taster 25
niederdrückt. Der Steuernocken 24 ist selbst magnetisch
gestaltet und lässt sich von einem an dem Schlosskasten
8 angeordneten und hier schematisch dargestellten Ma-
gneten 27 aus einer in einer Hülse 28 befindlichen Grund-
stellung in die dargestellte Auslösestellung bewegen. In
Figur 6 befindet sich der Steuernocken 24 mit einem
Querriegel 29 in einer Führung 30 der Hülse 28. Drückt
man ausgehend von der Stellung aus Figur 6 den Steu-
ernocken 24 in die Hülse 28 hinein, gelangt der Querrie-
gel 29 aus der Führung 30 der Hülse 28 heraus. Anschlie-
ßend lässt sich der Steuernocken 24 von der in Figur 6
dargestellten Drehstellung in die in Figur 7 dargestellte
Drehstellung verschwenken, so dass der Querriegel 29
außerhalb der Führung 30 fixiert ist. Damit wird die Au-
tomatikfunktion des Automatikschlosses deaktiviert.
[0026] In einer nicht dargestellten Ausführungsform
kann an dem Schließblech 15 auch ein Schieber ange-

ordnet sein, welcher in einer Stellung außerhalb des Be-
wegungsbereichs des Steuernockens 16, 24 angeordnet
ist und sich in eine zweite Stellung über die Hülse 18, 28
schieben lässt. Damit wäre der Steuernocken 16, 24
ebenfalls in einer in der Hülse 18, 28 befindlichen Grund-
stellung fixiert.

Patentansprüche

1. Automatikschloss (5) mit einem Schlosskasten (8)
und einem dem Schlosskasten (8) gegenüberlie-
gend anzuordnenden Schließblech (15), mit einem
zwischen einer im Schlosskasten (8) befindlichen
Offenstellung in eine aus dem Schlosskasten (8) he-
rausragenden Schließstellung beweglichen Riegel
(9) und mit einem Taster (12, 25) zur Erfassung der
Position eines mit dem Schließblech (15) verbunde-
nen Steuernockens (16, 24), wobei der Taster (12,
25) in der Stellung, in der der Schlosskasten (8) dem
Schließblech (15) gegenübersteht, von dem
Schließblech (15) beabstandet ist, und mit einem
von dem Taster (12, 25) ansteuerbaren Auslöser zur
Freigabe der Bewegung des Riegels (9) von der Of-
fenstellung in die Schließstellung, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Steuernocken (16, 24) beweg-
lich gelagert ist und in einer Grundstellung in dem
Schließblech (15) zurückgezogen ist und in einer
Auslösestellung in die Bewegungsrichtung des Tas-
ters (12, 25) hineinragt und dass ein Magnet (20, 27)
zur Bewegung des Steuernockens (16, 24) in die
Auslösestellung vorgesehen ist.

2. Automatikschloss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeich-net, dass der Magnet (20) in zumindest
einem der Bauteile Taster (12) oder Steuernocken
(16) angeordnet ist.

3. Automatikschloss nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Magnet (27) an dem
Schlosskasten (8) angeordnet ist.

4. Automatikschloss nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Steuerno-
cken (16, 24) von einem Federelement (19) in der
zurückgezogenen Stellung gehalten ist.

5. Automatikschloss nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eines
der Bauteile Steuernocken (24) oder Taster (25) eine
in den Bewegungsbereich des anderen Bauteils hi-
neinragende Auflauframpe (26) hat.

6. Automatikschloss nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Steuerno-
cken (16, 24) in einer außerhalb des Bewegungsbe-
reichs des Tasters (12, 25) befindlichen Grundstel-
lung fixierbar ist.
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7. Automatikschloss nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Steuernocken (16, 24)
drehbar in einer Hülse (18, 28) gelagert ist und in
einer Drehstellung axial verschieblich und in der an-
deren Drehstellung in der Grundstellung fixiert ist.

8. Automatikschloss nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass eine quer zur Bewegungs-
richtung des Steuernockens (16, 24) verschiebbare
Steuerleiste in einer ersten Stellung einen Form-
schluss mit dem in Grundstellung befindlichen Steu-
ernocken (16, 24) erzeugt und in einer zweiten Stel-
lung die Bewegung des Steuernockens (16, 24) frei-
gibt.

9. Automatikschloss nach einem der Ansprüche 1 bis8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Steuernocken
(16, 24) axial verschieblich in einer Hülse (18, 28)
geführt ist.

Claims

1. An automatic lock (5) with a lock case (8) and a strik-
ing plate (15) to be arranged opposite the lock case
(8), with a locking bolt (9) movable between an open
position located in the lock case (8) into a closed
position protruding out of the lock case (8) and with
a probe (12, 25) for detecting the position of a control
cam (16, 24) connected to the striking plate (15),
wherein the probe (12, 25) in the position, in which
the lock case (8) faces the strike plate (15), is spaced
apart from the striking plate (15), and with a trigger
controllable by the probe (12, 25) for releasing the
movement of the locking bolt (9) from the open po-
sition into the closed position, characterized in that
the control cam (16, 24) is movably mounted and is
retracted in a normal position in the striking plate (15)
and protrudes in a release position in the direction
of movement of the probe (12, 25) and that a magnet
(20, 27) is provided for the movement of the control
cam (16, 24) into the release position.

2. The automatic lock according to Claim 1, character-
ized in that the magnet (20) is arranged in at least
one of the components probe (12) or control cam
(16).

3. The automatic lock according to Claim 1 or 2, char-
acterized in that the magnet (27) is arranged on the
lock case (8).

4. The automatic lock according to any one of Claims
1 to 3, characterized in that the control cam (16,
24) is held by a spring element (19) in the retracted
position.

5. The automatic lock according to any one of Claims

1 to 4, characterized in that at least one of the com-
ponents control cam (24) or probe (25) has a run-up
ramp (26) protruding into the movement range of the
other component.

6. The automatic lock according to any one of Claims
1 to 5, characterized in that the control cam (16,
24) can be fixed in a normal position located outside
of the movement range of the probe (12, 25).

7. The automatic lock according to Claim 6, character-
ized in that the control cam (16, 24) is mounted ro-
tatably in a sleeve (18, 28) and is fixed in one rota-
tional position axially displaceably and in the other
rotational position in the normal position.

8. The automatic lock according to Claim 6 or 7, char-
acterized in that control strip displaceable trans-
versely to the direction of movement of the control
cam (16, 24) in a first position generates a positive
locking with the control cam (16, 24) located in the
normal position and in a second position releases
the movement of the control cam (16, 24).

9. The automatic lock according to any one of Claims
1 to 8, characterized in that the control cam (16,
24) is guided axially displaceably in a sleeve (18, 28).

Revendications

1. Serrure automatique (5) avec un boîtier de serrure
(8) et une gâche (15) à disposer en face du boîtier
de serrure (8), avec un verrou (9) mobile entre une
position ouverte se trouvant dans le boîtier de ser-
rure (8) et une position fermée dépassant hors du
boîtier de serrure (8) et avec un palpeur (12, 25) pour
la détection de la position d’une came de commande
(16, 24) reliée avec la gâche (15), le palpeur (12,
25), dans la position dans laquelle le boîtier de ser-
rure (8) fait face à la gâche (15), étant distante de la
gâche (15), et avec un déclencheur pouvant être
contrôlé par le palpeur (12, 25) pour la libération du
mouvement du verrou (9) de la position ouverte vers
la position fermée, caractérisée en ce que la came
de commande (16, 24) est logée de manière mobile
et est rétractée, dans une position de base, dans la
gâche (15) et dépasse, dans une position de déclen-
chement, dans la direction de déplacement du pal-
peur (12, 25) et en ce qu’un aimant (20, 27) est
prévu pour le déplacement de la came de commande
(16, 24) vers la position de déclenchement.

2. Serrure automatique selon la revendication 1, ca-
ractérisée en ce que l’aimant (20) est disposé dans
au moins un des composants : palpeur (12) ou came
de commande (16).
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3. Serrure automatique selon la revendication 1 ou 2,
caractérisée en ce que l’aimant (27) est disposé
sur le boîtier de serrure (8).

4. Serrure automatique selon l’une des revendications
1 à 3, caractérisée en ce que la came de commande
(16, 24) est maintenue dans la position rétractée par
un élément à ressort (19).

5. Serrure automatique selon l’une des revendications
1 à 4, caractérisée en ce qu’au moins un des
composants : came de commande (24) ou palpeur
(25) comprend une rampe de guidage (26) dépas-
sant dans la zone de déplacement de l’autre com-
posant.

6. Serrure automatique selon l’une des revendications
1 à 5, caractérisée en ce que la came de commande
(16, 24) peut être fixée dans une position de base
se trouvant hors de la zone de déplacement du pal-
peur (12, 25).

7. Serrure automatique selon la revendication 6, ca-
ractérisée en ce que la came de commande (16,
24) est logée de manière rotative dans un manchon
(18, 28) et est fixée de manière coulissante axiale-
ment dans une position de rotation et dans la position
de base dans l’autre position de rotation.

8. Serrure automatique selon la revendication 6 ou 7,
caractérisée en ce qu’une barre de commande
coulissant transversalement par rapport à la direc-
tion de déplacement de la came de commande (16,
24) génère, dans une première position, une com-
plémentarité de forme avec la came de commande
(16, 24) se trouvant dans la position de base et, dans
une deuxième position, libère le mouvement de la
came de commande (16, 24).

9. Serrure automatique selon l’une des revendications
1 à 8, caractérisée en ce que la came de commande
(16, 24) est guidée de manière coulissante axiale-
ment dans un manchon (18, 28).
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